
Im späten Herbst wird die Natur still 
und bereitet sich auf den wohlverdien-
ten Winterschlaf vor. Die Pflanzen le-
gen ihr prächtiges Kleid ab und die Vö-
gel stellen ihre fröhlichen Lieder ein. 
Alle warten auf kalte Schneestürme und 
klirrende Kälte. 

Doch in diesem Winter war alles ganz 
anders. Unser Thermometer ist nur sel-
ten unter den Gefrierpunkt gesunken. 
Durch den warmen Herbst haben es die 
Behörden verschlafen die Heizungsan-
lagen in den Schulen zu warten und als 
es dann plötzlich kälter wurde, sind die 
Anlagen komplett ausgefallen. So wur-
de die Schule geschlossen und alle Kin-
der für vier Wochen nach Hause ge-
schickt. Die Freude war natürlich groß. 
Unsere Jungen hatten nun Zeit, das 
Laub zu harken und Brennholz für die 
Übergangszeit zu sammeln, da wir un-
sere Heizungsanlage erst später in Gang 
setzen wollten. Gänse wurden ge-
schlachtet und ausgenommen und unse-
re Mädchen haben eifrig Kekse für die 
Adventszeit gebacken. Doch es blieb 
für die Jungen auch noch genug Zeit für 
Fußballspiele und die Mädchen haben 
sich an den langen Winterabenden 

Modeschmuck gebastelt. 
Am 15. November war es dann soweit. 
Die Heizung in der Schule wurde ange-
worfen und alles war, als wenn nichts 
passiert wäre. Mit dem einzigen Unter-
schied, dass die Kinder nun den ver-
säumten Stoff wieder aufholen mussten 
und das mitten in den Vorbereitungen 
für Weihnachten und Neujahr, dem 
größten Fest in der Ukraine. 
Auch unsere Kinder haben natürlich 
dem Weihnachtsfest entgegengefiebert. 
Besonders Grigori hat fast über nichts 
anderes mehr gesprochen und natürlich 
waren ihm die geheimnisvolle Weih-
nachtsatmosphäre und die bevorstehen-
den Geschenke viel wichtiger als die 
Hausaufgaben. 
Jeden Tag hat er auf dem Heimweg von 
der Schule staunend vor dem Tannen-
baumverkauf auf unserem Markt ge-
standen. Ganz aufgeregt hat er sich die 
Bäume angeschaut und die Verkäufer 
nach den Preisen gefragt. Zu Hause hat 
er seinem Vater dann ganz ernsthaft 
erklärt, welchen Tannenbaum er kaufen 
muss. 
Zur Freude der ganzen Familie stand 
dann am Heiligen Abend wirklich ein 
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Berichte, Erlebnisse und Neuigkeiten  
aus Krinitschki  

großer geschmückter Weihnachtsbaum 
in unserem Wohnzimmer, über den 
sogar unser Grigori gestaunt hat. 
Ein Höhepunkt in der Adventszeit war 
ein gemeinsamer Besuch im Zirkus. 
Peter hat für uns alle zu dieser außer-
gewöhnlichen Veranstaltung Freikarten 
erhalten. Clowns, Tiere und Artisten 
erzählten ein Märchen aus New York. 
Staunend und mit offenem Mund haben 
unsere Jungen und Mädchen das Pro-
gramm verfolgt. In den kommenden 
Tagen gab es natürlich kein anderes 
Gesprächsthema in unserer Familie. 
Jeder wollte erzählen, was ihm ganz 
besonders gefallen hat. Für Oxana war 
es der erste Zirkusbesuch überhaupt und 
er hat einen tiefen Eindruck bei ihr hin-
terlassen. 
Oxana macht übrigens große Fortschrit-
te mit dem Klavierspiel. Sie hat in der 
Musikschule ihre erste Prüfung bestan-
den und ist noch immer eifrig bei der 
Sache. 

Anton leidet noch an den Auswirkun-
gen des Unfalls, den er als Kind hatte. 
Damals waren seine Knochen nicht 
richtig zusammengewachsen. Peter hat 
nach vielen Gesprächen die Genehmi-
gung erhalten, dass Anton wieder für 
einige Zeit in ein Sanatorium gehen 
konnte, wo er behandelt worden ist. 



 
 
 

Wir wollen allen danken, die Geld für ei-
nen neuen Bus für unsere Arbeit geschickt 
haben. Wir sparen weiter für dieses große 
Ziel. 
Im vergangenen Jahr hatten wir in Odar-
jewka in unserem „Kindertraumhaus“ eine 
Sommerfreizeit. Die Kinder waren den 
ganze Tag bei uns und am Abend sind sie 
zum Schlafen nach Hause gegangen. Nun 
wollen wir zehn Zelte, Schlafsäcke, Iso-
matten und manches mehr kaufen, so dass 
die Kinder während der kommenden Frei-
zeit auf unserem Gelände schlafen können. 
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Es ist nichts Besonderes im Sommer 
einen Ausflug zu planen, doch im Win-
ter ist das schon eine Herausforderung. 
Für das Ende unserer Weihnachtsfeiern 
hatten wir für unsere Kinder eine Über-
raschung vorbereitet: Wir wollten im 
Wald ein Picknick machen. 
Unsere Kinder konnten es kaum glau-
ben. In der Nacht haben sie unruhig 
geschlafen und sind schon früh am 
Morgen aufgestanden. Der strahlende 
Sonnenschein hat in uns Frühlingsge-
fühle geweckt. 
Es ging zu wie in einem Ameisenhau-
fen. Was müssen wir mitnehmen? Wo 
sitze ich im Bus? Was soll ich anzie-
hen? Der Lärm bei der Fahrt war kaum 
noch zu übertreffen. 
Nach einiger Zeit hatten wir den richti-

Wir haben gesungen, Geschichten aus 
der Weihnachtszeit ausgetauscht, ge-
spielt und natürlich die Kartoffeln und 
das Fleisch von unserem Feuer genos-
sen. Auf dem Heimweg war die Begeis-
terung so groß, dass wir beschlossen 
haben im nächsten Winter wieder ein 
Picknick zu planen. 
Leider folgte nach unserem wunderba-
ren Ausflug ein nicht so schönes Erleb-
nis: Alle Kinder mussten zum Zahnarzt. 
Bei Grigori wurde im vergangenen Jahr 
gebohrt. Deshalb hat er sich in diesem 
Jahr wacker zweimal am Tag seine Zäh-
ne geputzt und war ganz stolz, dass der 
Arzt ihn für seine guten Zähne gelobt 
hat. Nellja hat schon seit ihren Milch-
zähnen keinen Zahnschmelz und muss  
nun deshalb behandelt werden. Über 
zwei Stunden lang wurde der erste Zahn 
mit einer Kunststoffschicht überzogen, 
was sehr schmerzhaft und teuer war. 

gen Platz gefunden. Die frische Luft 
und die unbeschreibliche Stille haben 
uns allen gut getan. 
Während unsere Kinder sich ausgetobt 
haben, wurde der Essenstisch mit beleg-
ten Broten aufgebaut und Peter hat auf 
einem offenen Feuer gegrillt. 

Ganz besonders wollen wir an dieser 
Stelle all unseren Freunden in Deutsch-
land danken, die uns zu Weihnachten 
beschenkt oder uns Geld geschickt ha-
ben. Gemeinsam sind wir mit unserer 
ganzen Familie an einem Tag auf einen 
großen Markt gefahren und haben für 
alle Winterkleidung und feste Schuhe 
gekauft. Damit wir uns Weihnachten 
auf das konzentrieren können, was in 
Bethlehem geschehen ist, gibt es bei 
uns, wie in den meisten Familien in der 
Ukraine, erst zu Neujahr Geschenke. 
Für Nadja war dieser Einkaufstag an-
strengender als ein ganzer Tag Garten-
arbeit. Von überall her konnte man 
Freudenschreie hören: „Schau dir mal 

diesen schönen Pullover an!“ – „Mutter, 
darf ich mal diese Stiefel anprobieren?“ 
– „Die Hose würde genau zu meiner 
Jacke passen!“ – „Ich glaube, ich werde 
mein neues Hemd heute Abend über-
haupt nicht mehr ausziehen, sondern 
mit ihm schlafen gehen!“ Überall wurde 
gestaunt, anprobiert und verglichen. 
Wenn es auch für Nadja einer der an-
strengendsten Tages war, war es doch 
für unsere Kinder einer der schönsten. 
Oft haben sie einfach nur gejubelt, um 
ihre Freude zum Ausdruck zu bringen. 
Auch die Weihnachtstage selbst waren 
eine einzige Freude. Unsere Kinder 
haben ein Programm mit Liedern, Ge-
dichten und einem großen Theaterstück 

vorbereitet und es dann in unserer Ge-
meinde, im „Kindertraumhaus“ und im 
Altersheim aufgeführt. 

Diana, Neonila und Oxana haben außer-
dem unseren Nachbarn Weihnachtslie-
der gesungen und ihnen die frohe Bot-
schaft von Weihnachten gebracht. Da 
sind manche Freudentränen geflossen. 
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In unserem 
„Familienkinderheim“ 
in Krinitschki  geben 

wir Kindern ohne 
Eltern im Haus der 
Familie Degtjar ein 

neues zu Hause. 

Unser Newsletter 
über dieses Projekt er-
scheint vierteljährlich. 
Gerne senden wir ihn 
jedem zu, der daran 

interessiert ist.  


